Allgemeiner : 


Oberſchleſiſcher Anzeiger. 


Sieb zehnter Jahrgang. Erſtes Quartal. 


Nro. 7. a Ratibor, den 24. Januar 1827. 


* 


Oeffentliche Vorladung. 


Nachdem nicht nur der Bau des hieſigen neuen Ober- Landes: Gerichts: Haufes 
beendiget, ſondern auch die Baurechnungen geſchloſſen worden, ſo werden alle unbe⸗ 
kannten Gläubiger, welche zu dieſem Baue Materialien geliefert, oder Arbeiten gelei⸗ 
ſtet haben, hiermit aufgefordert, binnen 3 Monaten, bey dem unterzeichneten Ober: 
Landes ⸗ Gericht, ſpaͤtenſt in dem auf den 2. May d. J. Vormittags um 10 Uhr, 
vor dem Abgeordneten Herrn Ober-Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Grafen v. d. Schus 
lenburg ſich mit ihren diesfaͤlligen Anfprüchen zu melden, widrigen Falls fie dieſer 
Anfprüche an den Fiscus und namentlich an die Bau⸗Caſſe für verluſtig erklart, und 
blos an die Perſon desjenigen, mit welchem ſie contrahirt hatten, werden verwieſen 
werden. N 


Ratibor, den 13. Januar 1827. 
Königl. Preuß. Ober ⸗ Landes Gericht von Oberſchleſien. 


Ku hen. 
— — — — En 4 
ie h 
Frey, nach Shakſpeare. 
Nein! Meiner Herrin Augen Iſt nicht der Schnee noch weißer, 
Sind nicht der Sonne gleich, Als Ihre Bruſt? — O ja! — 
Die Lippen nicht an Rothe, Nicht goldne Ringellocken, 


Wie die Corallen reich. Nur blondes Haar iſt da. 
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Nicht Noſen, weiß und purpurn, 
Trägt auf den Wangen Sie. 
Den Wohlgeruch der Blumen 
Erreicht Ihr Odem nie. 


Ihr Huldgefpräch, Ihr Singen 
Fuͤhl' ich im Herzen gluͤh'n; 
Allein die Tonkunſt wahrlich! 

Hat ſuͤß' re Melodien. 


Kein zauberliches Schweben 
Thut mir die Göttin kund. 5 
Wenn meine Herrin wandelt, 
Betritt ſie feſt den Grund. 


Und doch — bey Gott im Himmel! — 
Iſt ſchoͤner Sie vielleicht, 
Als Jede, die Ihr, Dichter! 
Beluͤgt und falſch vergleicht. 
a Fr. Haug. 


Ein Paar Worte über die Italieni⸗ 
ſchen Strohhuͤte. 

Der Italieniſchen Strohhuͤte giebt es 
zwey Gattungen: Venetianiſche und Flo⸗ 
rentiniſche. Die letzteren find die feſteſten 
und beſten, und daher auch die theuerſten; 
erſtere ſind aber beliebter. Die am mei⸗ 
ſten in Ruf ſtehenden kommen aus den 
ſieben Communen (setti communi); man 
fertigt dort jährlich für den Werth von 
3,00, ooo Venetianiſche Liores. Der ganze 


Landſtrich jener Setti communi enthält 
vier deutſche Quadrat = Meilen und hat 
10000 Einwohner; die Gemeinden Luſiano 
und Giacomo aber zeichnen ſich am mei⸗ 
ſten aus; dort waͤchſt auch das beſte Stroh. 
Eine Garbe davon koſtet roh 8 Franken. 
Zuerſt werden Decken davon geflochten und 
dieſe Geflechte bekommen daun die Hut⸗ 
Fabrickanten, welche daraus die Hüte for⸗ 
men. Madam Wells, die vom Londoner 
Gewerbe⸗Verein einen Patent-Preis erhal⸗ 
ten hat, flicht die ihrigen von poa pra- 
tensis, einer Grasart, die in den Mies 
ſengründen von Suͤd⸗Deutſchland wächft, 
Die Hüte find eben fo ſchon, nur lange 
nicht fo dauerhaft; fie müffen auch erſt 
gebleicht werden, was mit kochendem Waſ⸗ 
fer geſchieht. — Auf Antrag des Gewerbe: 
Verein in Berlin hat Herr Weber Saa⸗ 
men von den Italieniſchen Strohpflanzen 
kommen laſſen, und wird verſuchen, je⸗ 
nes Gewaͤchs in Preußen einheimiſch zu 
machen. Es ſoll das triticum aesticum 
ſeyn, das, in mageren Boden geſaͤet, ei— 
nen duͤnneren Halm giebt. (Corsaire ) 


Er hatte Recht. 

Nach dem 7jaͤhrigen Kriege wurde in 
den königlich⸗preußiſchen Ländern die fremde 
Regie eingeführt. Auf Contrebande ſtand 
die ſchwerſte Strafe; Hausſuchungen wur⸗ 
den angeſtellt, auf Gefundenes Geld⸗ und 


Gefängnißftrafe verfügt, und der Ent: 
decker erhielt den dritten Theil des Straf⸗ 
gelded zur Belohnung. — Ein Kaufmann 
in Halberſtadt, der im Gewiſſen ſich rein 
fühlte, hatte folgende Sitte bey ſich ein« 
geführt, Kamen Bifitätoren zu ihm (man 
nannte fie damals Rats- de- Cave, Keller⸗ 
Ratten), ſo empfing er ſie in der Haus⸗ 
thuͤr mit vieler Hoͤflichkeit, hielt fie aber 
bey dem Eintreten auf. „Meine Herren“, 
fprad) er, „Sie ſuchen hier nach Contre⸗ 
bande; ich erkenne Ihr Recht und meine 
Pflicht. Ich habe keine im Hauſe; Sie 
haben vielleicht welche in Ihren Taſchen; 
ehe ich Ihnen geſtatten darf, mein Haus 
durchzuſuchen, muͤſſen Sie mir geftatten, 
Ihre Taſchen zu viſitiren. Nicht wahr, 
wir ſind beyderſeitig ehrliche, aber auch 
vorſichtige Leute? Oder haben Sie meine 
Perſon in Verdacht, fo muͤſſen Sie mir 
auch das ſelbe gegen Ihre Perſonen er— 
lauben 2 Sie hoffen, hier Contrebande 
zu finden; ich fürchte, Sie bringen wel⸗ 
che mit, ſchieben fie in einen Winkel und 
geben fie für Gefundenes aus. Nichts fuͤr 
ungut! Erſt die Taſchen, dann das Haus!“ 
Chaſtel. 
3 
— Eng 


Bekanntmachung. 

Da ſich in dem am 23. October v. J. 
angeſtandenen Biethungs⸗Termine kein an⸗ 
nehmlicher Käufer zu der sub Nro. 4 zu 
Lichinia gelegenen auf 647 rtlr. geſchaͤtz⸗ 
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ten Bauerſtelle gefunden hat, ſo wird die 
Subhaſtation derſelben fortgeſetzt und ein 
neuer Termin 
auf den 26. Februar 1827 
in der Gerichts-Kanzley zu Schlawen⸗ 
tzitz anberaumt, zu welchem Zahlungs faͤ⸗ 
hige Kaufluſtige eingeladen werden. Der 
Zuſchlag ſoll an den Beſtbiethenden, ſo⸗ 
fern nicht geſetzliche Hinderniſfe eine Aus⸗ 
nahme nöthig machen, bald nach dem Ter⸗ 
mine erfolgen. 
Birawa den 13. Januar 1827. 

Das Gerichts = Amt der Herrſchaft Sla⸗ 


wentzitz. 
Fuchs. 


re 


Am 6. d. M. iſt zwiſchen Birawa und 
Libiſchau eine glänzend» ſchwarze Vorſteh⸗ 
huͤndig von mittler Größe mit weißer Bruſt 
und Kehlſtreifen und nicht allzuſtark be⸗ 
hangen, derloren worden. Sie hört auf 
den Ruf: Peccasſine und iſt beſonders 
daran kennbar, daß ſie auf dem linken 
Vorderblatte, ein kleines Buͤſchchen ſtrup⸗ 
piger Haare hat, das durch Verbruͤhen 
entſtanden iſt. ; 

Außer den Fürterungs ⸗ und Abſen⸗ 
dungskoſten iſt der Eigenthümer, wenn es 
fuͤr den Finder angemeſſen ſeyn ſollte, gern 
erboͤthig 1 Thaler zu bewilligen. 

Pniow bei Peiskreiſcham d. 18 Jan. 1827. 
a Altrock, 
Forſt⸗Controlleur. 


Offener Dienſt. 

Ein unverheiratheter, mit gültigen Zeug⸗ 
niſſen ſeiner Rechtlichkeit verſehener, Bedien⸗ 
ter, welcher die Bedienung gehdrig verſteht, 
findet vom April d J. ab ein Unterkommen 
in Pniow bey Preiskretſcham und kann ſich 
dort auf dem Schloſſe melden. Derſelbe muß 
deutſch und polniſch ſprechen. 


* 


8 | 
Maskenball⸗ Anzeige 

Sonntags den 4. Februar wird Unter⸗ 
zeichneter die Ehre haben, einen Masken⸗ 
ball zu veranſtalten, zu deſſen recht zahle 
reichen Beſuch, derſelbe fo gehorſamſt als 
anz ergebenſt einladet und damit die Ver⸗ 
icherung verbindet: Alles was nur moͤg⸗ 


licherweſſe in feinen Kräften ſteht, aufzu⸗ 


biethen, um durch die zu treffenden Ar- 
rangements, die Zufriedenheit der hohen 
und hochverehrteſten Anweſenden zu ver⸗ 
dienen. 
Der Eintritts⸗Preis fuͤr die Perſon rofg. 
Der Anfang halb 7 Uhr Abends. 
Ratibor den 29. Dec. 1826. 


Joh. Lor. Jaſchke. 


Masken⸗Anzüge zu verleihen. 
u dem von dem Gaſtwirth Herrn 
Jaſchke in Ratibor am ꝗten Februar das 
feldft zu veranſtaltenden Maskenballe, em: 


pfiehlt ſich Unterzeichneter einem hochzuver⸗ 


ehrenden Publico ganz gehorſamſt und ganz 
ergebenſt: mit einer zahlreichen Sammlung, 
ſowohl verſchiedengrtiger, ſehr anſtaͤndigen 
Charakter⸗Masken, als Domi⸗ 
nos und mehrerer Gattungen von 
Larven, 
zur hochgeneigien beliebigen Auswahl und 
Benutzung für dieſen Ball, unter ſehr bil⸗ 
ligen Bedingungen. 


lich der zu treffenden Auswahl der Mas⸗ 
ken⸗Anziige, werde ich 2 bis 3 Tage früher 
in Ratibor eintreffen. 5 

Mein Quartier habe ich beym Herru 
Jaſchke. \ 

Gleiwitz den 9. Januar 1827. 
1 D. L. Blumenreich, 


5 Ann zei ge. 
Ein unverheirstheter Wirthſchafts ſchrei⸗ 
ber, welcher Zeugniſſe feiner guten Auffüh⸗ 


pro Drthof, 1 


Zur mehreren Bequemlichkeit, hinſicht⸗ 


rung vorzeiget, kann als titular Verwal⸗ 
ter in Silberkopf, vom 1. April a. c. Ans 
ſtellung erhalten. 5 


EIER IE 
Ganz ſchdne vollſaftige Citronen ver⸗ 
kaufe von heute au für 14 ſgr. das Stuck, 
fo wie auch ganz friſche Lolland. Feti⸗He⸗ 
ringe fuͤr denſelben Preis. 
Ratibor den 20. Januar 1827. 
b J. C. Klauſe. 


Beſten Moutarde de Maille, acht 
Engliſchen Wein⸗Moſtrich in Krauſen, fein⸗ 
ſten weißen u. braunen Perl⸗Sago, empfing 
fo eben, und offerirt zu dilligſten Preiſen 

F. L. Sechwiertſchena 
am neuen Thor. 


Eſſig-Verkauf. 

Um den häufig bey mir eingehenden 
Fragen zu begegnen zeige hiermit ergebenſt 
an, daß in meiner Fabricke fortwaͤhrend 
ganz klarer Eſſig von beſter Qualität 
zu den böchft billigen Preiſen vonz 5 rtl. 
rtl. pro Eimer (48 pr. Qt.) 
und ı for. 8 pf. pro pr. Qt. zu haben iſt, 
und empfehle denſelben allen Kaufleuten, 


Apothekern, Färberh, Gaſtwirthen, Stadt: 


und Garkuͤchen, und allen Haushaltungen 


zu geneigter Abnahme. 


Rheinſchdorf bey Coſel d. 17. Jan. 1827. 
H. Wünsche. 


—, 


Anzeige. 

Vom 1. April dieſes Jahres ab, iſt 
in meinem auf der Langengaſſe belegenen 
Hauſe zwey Treppen hoch vorn heraus 
eine Stube nebſt Alkoven und Boden auch 
Holz kammer zu vermiethen. 

Ratibor den 19. Jauuar 1827. 
F. A. Bug doll. 


——— — ä — 


